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EINES VORAB:

Wir laden Sie ein zu einem illustrierten Spaziergang durch unsere Gedanken zu Halt 

und Haltung, zu einer Wanderung durch die ethischen Grundlagen unseres Denkens, 

Fühlens und Handelns.

Damit Sie uns unbeschwert ðwenn auch vielleicht nicht immer leicht ðfolgen können 

stellen wir den Vortrag mit allen gezeigten Bildern gern zum Download zur 

Verfügung.

www.ta -at-work.de



SIEBENFÄLTIGER GEDANKENGANG

1. Gegenwartsanalysen zur Moderne: Der Zweck heiligt die Mittel!? 

2. Die Grundfigur utilitaristischer Verortungen ðMax Weber und kein Ende

3. Die verdªchtigte ăUnbedingtheitò im globalen ăAnything goesò: Zweck =  ãMittel

4. Auswege in der Rechts - und Verfassungsgeschichte:  Was uns unbedingt angeht!

5. é und die Religionen? Hans K¿ngs ăWeltethosò als Versuch universeller Anti-Tabus!

6. Fundierungen und Fundamente:ăEbenbildlichkeitund W¿rdeò und unbedingte Normen

7. Moderne Tabus ðTabus der Moderne ðein konsequenter Versuch
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0. KONTEXTE DER SPÄTMODERNE 
AUF DER MAKRO-EBENE 

ÅThe big -9 Mega -Trends: Zentrale Dichtomien der Spätmoderne

ÅIndividualisierung: Freiheitsgewinn versus Notwendigkeit/Qual der Wahl

ÅPluralisierung: Diversität versus Toleranz

ÅWandel der Geschlechterrolle: Neue Frau/Mann -Identitäten versus Verunsicherung

ÅDemographischer Wandel: Kooperation oder Konkurrenz mit den Alten?

ÅReligiositªt: ăApatheistenò (Thoams Halik ) vs. Intoleranz/Terror/Gewalt aus Religion

ÅFlexibilisierung: Freiheitsermöglichung vs. Heimatverlust

ÅMedien - und Kommunikation: Neue Medien und Wirklichkeitszugänge vs. Blasen -Welt

ÅÖkonomisierung:  (für wen?) vs. Ökonom -Logik all over

ÅBedrohtes Leben: Annahme von Endlichkeit vs. Globalisierung der Gleichgültigkeit (B XVI)



INDIVIDUALISIERUNG + PLURALISIERUNG

Individualisierung 

Zuwachs an Freiheit versus 

Notwendigkeit, ständig zu wählen 

und sich zu entscheiden. 

Pluralisierung 

kulturelle, ethnische, religiöse Diversität und Toleranz gegenüber 

anderen Lebensweisen versus Orientierungslosigkeit und 

Entscheidungsnot 



GESCHLECHTERROLLENWANDEL

Wandel der Geschlechterrollen 

Gleichberechtigung von Frauen und Männern, 

Ausdifferenzierung der Geschlechterrollen, 

veränderte Partnerschaftsrollen versus Krise 

der Geschlechterorientierung 



DEMOGRAPHISCHER WANDEL

Demografischer 

Wandel :

Alternde 

Gesellschaft als 

Problemanzeige und 

Chance für ein neues 

Miteinander von Jung 

und Alt, hier 

Geborenen und 

Eingewanderten, 

Frauen und Männern 

versus Konflikte über 

Lebensschutz, 

Integration, 

Verteilungsgerechtig

keit, Inklusion, 

Aufnahmebereitschaf

t von Migrant/ -

innené 



RELIGIOSITÄT  - AKTIV ? PASSIV ?
APATHEISTENVS. POLITISCHE THEISTEN ?

Religiosität 

Bedürfnis nach Spiritualität immer 

häufiger jenseits der Zugehörigkeit zu 

einer bestimmten Religionsgemeinschaft 

und Zunahme der ăApatheistenò (Tom§Ġ 

Halik) versus Intoleranz, Terror und Gewalt 

mit Berufung auf Gott 



FLEXIBILISIERUNG ð
FREIHEIT ODER VERLUST ?

Flexibilisierung 

Fast unbegrenzte 

Möglichkeiten der 

Lebensgestaltung 

versus Heimatverlust 

aufgrund der 

Notwendigkeit von 

ständigen Flexibilität 

und Mobilität



NEUE MEDIEN IN DER KOMMUNIKATIONSWELT

Medien - und Kommunikationsgesellschaft 

neue Formen von Kontaktaufnahme, Beziehungspflege und Wissensaneignung versus Abschotten in 

Echoräumen, Abhängigkeit/Sucht, Mediennutzung als Selbstschädigung und zum Schaden anderer 

Menschen 



ÖKONOMISIERUNG ? 

Ökonomisierung 

Erweiterung von 

Lebensmöglichkeiten 

und Lebensqualität 

versus Unterordnung 

aller Lebensbereiche 

unter die Logik von 

Wirtschaft und Finanzen. 



BEDROHTES LEBEN - GLEICHGÜLTIGKEIT

Bedrohtes Leben 

Gläubige Annahme mit der Endlichkeit des eigenen Lebens versus gefährdete Menschenrechte und 

Menschenw¿rde durch eine ăGlobalisierung der Gleichg¿ltigkeitò (Papst Franziskus)
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ERSTER 
NACHBARSCHAFTLICHER 
AUSTAUSCH:

ăWELCHE ZWEI FELDER WERDEN 
IHRER MEINUNG NACH KÜNFTIG DIE 
STÄRKSTEN HERAUSFORDERUNGEN AN 
UNSERE ETHISCHE BASIS STELLEN?ò



UND WIE IN DIESER WELT NOCH HALT 
FINDEN?

Der Weg zur Haltung:

A) Die zentralen Widersprüche 

erkennen und benennen

B)Bewªhrte ăHaltegriffe ergreifenò



UND WIE IN DIESER WELT NOCH HALT 
FINDEN?

Der Beitrag der Transaktionsanalyse:

1. Wissensbasis verbreitern

2. Reflektionstiefe und ðbreite stärken

3. Entscheidungen treffen,

dazu konsequent stehen



1.1 DER ZWECK HEILIGT DIE MITTEL?

ăWunderbare Waffenò 

(The Donald, 21.5.2017)

Die Mutter aller Bomben 

zerstört alles Leben im 

Umkreis von 1 km  unter -

schiedslos, Menschen bis 

2 km, nur Kakerlaken 

überleben!ăMother of all Bombsò, das Ende der Mutter-Gottheiten



1.2 WAHRHEIT IM DIENST DES UMSATZES?


